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ſeinem Weſen die beiden weiteſten auseinander liegenden
Ordnungen von Geiſt und Materie. Wer im der Offen  2
barung ott und die ahnt, wird eine bloß etende

Rangordnung von Geſchöpfen (die eiſter), eine bloß
arbeitende (die Materie) ſich denken können, ſo wie, daß dort
das Gebet die Arbeit der Geiſter und hier die Arbeit das

bloß materieller eſen ſein kann In der aus ei
und aterie zuſammengeſetzten Ordnung, E der en
iſt lautet das eſe ete und rbeite

—14

* Zeitläufte.
III

Wer nicht 11 April, dem Tage der ecundiz  2  2
feier Pius in Rom, der Hauptſtadt der ganzen ka
Welt, anweſend ſein wollen, da euge ſein der Huldi⸗
gungen, die man von allen Seiten dem eiligen ater ent⸗

gegenbrachte, den ehrwürdigen Jubelgreis ſelbſt dieſem
ſeinen Tage, den der Herr gemacht, zu ſchauen, ſein Auge

weiden der enge der Gratulations reſſen und der

Weihgeſchenke, mit denen die treuen Söhne der tr aller

Herren Länder, allen Theilen des bewohnten Erdenkreiſes
ihrer katholi tebe würdigen Ausdruck egeben haben?
Und wer den jüngſt agen nicht den
Wunſch gehegt, Ein Stückchen Allwiſſenheit beſitzen
all den Tauſenden und tuionen katholiſcher Herzen die from
men Gebete eſen, Heil und egen für den großen
ap vom Himmel erflehten?

In der That der 11 ri des Jahres 1869 war ein

echt katholiſche Tag, veranlaßt durch das katholiſche rieſter⸗
thum, gewidme dem oberſten katholi  en rieſter, gefeier von

den Katholiken aller Länder und Nationen und eben deshalb
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hat erſelbe nicht bloß die Bedeutung eines Familienfeſtes, das
die dankbaren Kinder ihrem geliebten ater bereitet, L. der

nicht etwa nur eine großartige Decorationsfeier dar, in
welcher die perſönlichen Vorzüge und Verdienſte eines In jeder
inſich achtungswerthen und liebenswürdigen Greiſes ihre ge⸗
ziemende Anerkennung gefunden; ſondern derſelbe beſitzt auch
ganz und gar den Charakter einer allgemeinen katholiſchen
Demonſtration: hat glänzen den Tag gelegt, wie V
unſerer ſo glaubensloſen und ſo papſtfeindlichen Zeit der atho  2  2

Glaube überhaupt und das Papſtthum insbeſonders noch
immer auf feſten Ußen ſtehen, noch immer von ungebrochener
Friſche dur  rungen ſind; hat den herrli  en Beweis
geliefert „ daß die glaubensfeindlichen Beſtrebungen unſeres
modernen Zeitgeiſtes nur ſo mehr dem katholiſchen Be
U  ein zum Durchbruche verhalfen; daß die furchtbaren An
ſtrengungen; mit welchen namentlich in der jüngſten Zeit die
zahlreichen Feinde der ir ganz vorzüglich das Papſtthum

die Luft trachteten, eben den katholiſchen inn für
0  e  e gar mächtig anregten und die katholiſche Liebe
demſelben gewaltig entflammten.

Wunderbare der göttlichen Vorſehung, die gerade
dann N ſtärkſten ſich bewährt, wenn die Feinde der I＋
den Triumph ihrer ſchlechten Sache chon ganz nahe wähnen!
Wo ſo aut die Thaten Gottes reden, da muß des en  en
ſchwache Stimme verſtummen, da können wir nur anbeten
auf unſere Kniee ſinken und in heißer nbrun dem errn,
der bis der Zeiten Ende bei ſeiner ir iſt, unſere Dank
gebete darbringen für den Tag, den EL unſerem eiligen ater,
dem großen Papſte, dem liebenswürdigen Pius ge  en  L
mit dem E aber auch au Neue ſeiner ir die Fülle ſeiner
Gnaden und Segnungen geſpendet hat

der iſt die ra und die Stärke des Papſtthums nicht
die ra und die Stärke der ganzen Kirche? Ja würde dieß
nicht ſchon nothwendig un der Stellung liegen, die das
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thum im kirchlichen Organismus einnimmt, Trde teſe Wahr
heit auch nicht in den Blättern der mit ſo feſten
gen verzeichnet ſtehen die uth der Feinde, die ſich vor
allen und insbeſonders den des eiligen Petrus
wendet, Trde arüber nicht den geringſten Zweifel aufkom⸗
men laſſen So hat von jeher der uglaube und der Irrglaube
mit ängſtlicher Sorgfalt alles hervorgeſucht, was nur irgend⸗
wie den perſönlichen Charakter oder die Beſtrebungen dieſes
oder jenes Papſtes in ein zweideutiges Licht zu ſtellen geeignet
war; ſo aben zu jeder Zeit die kirchlichen Revolutionsmänner
das Papſtthum mit den niederträchtigſten Verleumdungen be
geifert, und mu tn der etzteren Zeit die E  1  E Herr  2  2

des Papſtes den Vorwand zu den erbittertſten ngriffen
auf Rom abgeben. Da aber alle teſe Manövers nicht mehr
ſo recht ihre Dienſte leiſten wollen, und da man überhaupt
heut zu Tage ni ſo ſehr als ete Abwechslung te  7. ſo
a  In den jüngſten agen der kirchenfeindliche Zeitgeift eine
andere Parole zum Kampfe gegen Rom ausgegeben, hat der

Im Sturme das Papſtthum eine neue Deviſe auf
eine Kriegsfahne geſchrieben; Und teſe Parole, teſe Deviſe iſt
ni anders als die Unfehlbarkeit des Papſtes und
deren Dogmatiſirung durch das bevorſtehende allge⸗
meine Coneil

Wäre die Sache nicht ſo ern ſo könnte man ſich wahr
haftig des Lachens nicht erwehren, ſo ſehr ereifern ſich unſere
journaliſtiſchen an Panſas, ſehr tragen deren weh
muthsvolle und entrüſtungsreiche Ergüſſe das Gepräge einer
fieberkranken Phantaſie ih Stirne. Da ſind (8 die en
heidniſchen Orakel, E mit der dogmatiſirten Unfehlbarkeit
des Papſtes wiederum aufgerichtet werden ſollten; da ſind
der ſchreckli Despotismus und der fürchterlichſte Abſolutis⸗
mus, die da ihre feierliche Sanction erhalten würden; da dare
es edwede Freiheit ein für allemal geſchehen; da würden
die Katholiken der ſchmählichſten Sclaverei preisgegeben. Ent



209

ſetzlich und doppelt entſetzlich für eine Zeit wie die unſere,
die Wiſſenſcha ſo große riumphe feiert die freiheitlichen
Geſtaltungen auf allen Gebieten des menſchlichen Lebens
mer mehr zUur Geltung gelangen auch ſo viele Katholiken
nach größerer Freihei und Selbſtſtändigkeit ſich ehnen!

Freilich könnte ein natber Ultramontan in ſeiner bos
haften Weiſe die Bemerkung entgegen machen, wie unſere
Vollblut Liberalen und ſchon gar unſere liberalen Federhelden
ſchon ſeit Langem ſich ſo geriren, als hätten ſie die Unfehlbar  7
eit und die reihei ausſchließlich für ſich allein In Pacht ge:
nommen und da iege denn ihrer ganzen Ereiferung eigentlich
nulr Brotneid zu Grunde, der keine Concurrenz ver⸗

0 Sodann duldet ſo ein hochgebildeter ei aus der
aufgeklärten Welt auch nicht den geringſten Widerſpruch, und
die beſonders weit fortgeſchrittene Wiſſenſcha macht den Men⸗
ſchen gar etn der 0  el oder enn auch gar
keinen ott was ra auf das Gleiche hinausgeht Denn

kein ott iſt da gibt es auch keine ahrhei und keinen
Irrthum, da ge alles nur aus unerbittlicher Nothwen⸗
digkeit und Niemand hat ein Recht Andern eine andere
Anſicht, als die Er eben hat, und eine andere Handlungsweiſe,
als die ihm eben beliebt, zuzumuthen.

ber verhält ＋2 ſich denn mit der Unfehlbarkeit des
Papſtes wirklich ſo, wie die journaliſtiſchen Klopffechter es

darſtellen? Wer nur a  eg mit der ehre der katholiſchen
Kirche ertrau iſt, der weiß gar wohl daß dem Papſte
keinem Falle und Unter keiner Bedingung das ribu der
Impeccabilität (Unvermögen zu ſündigen) beigelegt wird dem
iſt nicht unbekannt wie die Unfehlbarkeit des Papſtes keines⸗
wegs aus en cten desſelben, 10 nicht einmal aus en
(im Allgemeinen) ＋

icie

en cten desſelben den Irrthum
ausſchließt ſondern die Unfehlbarkeit des Papſtes bezieht ſich
nur auf lene Fälle, derſelbe ra ſeiner Eigenſchaft als
oberſter Lehrer der 1 macht und einen
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ſolchen eben machen muß, weil der Zweck der — — gefährdet
würde, wenn ge würde, bis ſich auf enne andere Weiſe,
nämlich durch ein allgemeines Coneil oder durch die Ueberein—
immung der über die Erde zerſtreuten irche, te

ahrhei gegenüber dem ſich rei machenden Trthume mit
Sicherheit herausſtellete, enn der Papſt, wie man ge⸗
wöhnlich ſagt, cathedra ſpricht

So ge  1 nun die überhaupt zur Sicherſtellung
thre Zweckes die abe der Unfehlbarkeit beſitzt und beſitzen
muß ſo ge  1 leſe Unfehlbarkeit durch übernatürlichen
Beiſtand von Seite Gottes edingt iſt, jedo ſo, daß der
eifrige Gebrauch der menſchlichen ittel zur Auffindung der
ahrhei und zur Faſſung zeitgemäßer Verordnungen dadurch
keineswegs ausgeſchloſſen iſt ſo gewi hat auch die auf lene
bezeichneten Fälle ezogene Unfehlbarkeit des Papſtes urchaus
n Befremdendes an ich, und ebenſo ird auch hier einer⸗
ei geſagt der werde durch beſonderen Schutz
des eiligen Geiſtes der ſich mehr oder weniger entweder
durch die iunnere Einwirkung auf erſtan und en oder
durch die Fügung der äußeren mſtände äußern kann vor
jedem weſentlichen rrthume bewahrt während anderſeits der⸗

die ihm zu Gebote ſtehenden natürlichen Erkenntnißmittel
auf das ſorgfältigſte zu gebrauchen hat

Wie ſich alſo von jeher kein aufrichtiger Katholik an der
recht aufgefaßten Unfehlbarkeit des Papſtes geſtoßen hat ſo
wird dieß auch Zukunft nicht der Fall ſein außer
etwaigen Mißverſtehen der Sache kann derartigen
phariſäiſchen Aergerniſſe ehen nUur Hochmuth nla gebe
der überhaupt von unſehlbaren kirchlichen Lehrautorität
ni wiſſen will, Hochmuth, welcher der Erhebung
der Natürlichkeit zur übernatürlichen Ordnung nur eine Be⸗
ſchränkung ſieht; Hochmuth, der ſich wohl mit dem
Pantheismus und Rationalismus aber ganz und gar nicht mit
dem katholiſchen Glauben ag
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Uebrigens iſt noch gar nicht ausgemacht, daß die

ahrhei der Unfehlbarkeit des Papſtes auf dem erſten vati⸗
caniſchen Coneile dogmatiſch werde ausgeſprochen werden und
wir möchten hieran aus dem Grunde zweifeln, eil uns eine
genaue und räciſe Definirung des „5E cathedra“ 14 Priori ehr
ſchwierig er  eint, wenn auch anderſeits gerade hiemit dem
modernen Zeitgeiſte der tiefſte Stoß verſetzt rde

Jedenfalls aber werden die diaboliſchen Wünſche und
Beſtrebungen der Feinde der zu Schanden werden: der
Schutz Gottes, Unter welchem das Papſtthum E und der
ſich aberma ſo herrlich durch den 11 ri den Tag
gelegt hat, ird demſelben mit oder ohne Dogmatiſfirung der
Unfehlbarkeit des Papſtes auch in Zukunft in gleicher eiſe
für alles, was der Zweck der iT verlangt, erhalten bleiben;
und wie bisher, ſo wird auch bis der Zeiten Ende die
Kirche eben mit dem Papftthume und durch das Papftthum
groß ſein Sp

Miscellanena
Beeretum Urbis et orbis der heiligen Congregation

der iten, durch welches das Offici und die des heil.
Paul vbo reuz auf die U ausgedehnt wird
„Inconfusibilis Evangelii Praeco extitit profecto Sanetus Paulus

Cruce, qui Domino hiscee propemodum temporibus, undeeima
W hora, ad éerudiendam plebem Suam missus, merceedem
plenam et supereffluentem accepit. Hie enim Christi passionibus
communieans et per Urbes pertransiens verbum vitae

in aeternitatis ibum lendae Christifidelium familiae dispendebat,
doctrinae opportunitate et veritate infirma confirmabat, disrupta
consolidabat, et depravata convertebat; donece V exultatione
tens quod V lacrimis seminaverat, manipulos plenissimos obiens
m aeterna tabernacula portavit; spiritum Vero Alumnis, quos


